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Wallis Mittwoch, 18. Oktober 2023

Die Schweiz war einst eines  
der sichersten Länder der Welt.  
Eine verantwortungslose Politik  
von Mitte-Links, die Ö"nung  
der Grenzen durch den Bei- 
tritt der Schweiz zum Schengen- 
Raum und die Personenfreizü- 
gigkeit haben unser Land zu ei- 
nem Eldorado für ausländische  
Kriminelle gemacht. Die poli- 
zeiliche Kriminalstatistik spricht  
eine deutliche Sprache: 2022  
wurden im Kanton Wallis 931  
Fälle von häuslicher Gewalt, 42  
Vergewaltigungen, 55 sexuelle  

Handlungen mit Kindern, 864  
Einbruchdiebstähle, 1329 Sach- 
beschädigungen, 877 Betrugsde- 
likte und 367 Körperverletzun- 
gen registriert. Von den insge- 
samt 5284 Straftaten im Kan- 
ton Wallis wurden 54,3 Prozent  
von Ausländern begangen – und  
dies bei einem Ausländeran- 
teil von 23 Prozent. Wie lan- 
ge wollen wir uns das noch  
gefallen lassen? Und obwohl  
fast täglich Einbrüche, Mas- 
senschlägereien, Messersteche- 
reien, Vergewaltigungen und  

andere Delikte von Personen  
mit Migrationshintergrund be- 
kannt werden, wird ein Zusam- 
menhang zwischen Massenein- 
wanderung und Kriminalität re- 
gelmässig verneint. Es handle  
sich lediglich um «Einzelfäl- 
le». Dabei ist der Anteil der  
Ausländer an der Kriminalität  
alarmierend hoch. 71,76 Pro- 
zent aller Häftlinge in den Wal- 
liser Gefängnissen sind Aus- 
länder. Vor diesem Hinter- 
grund ist klar, dass ausländi- 
sche Kriminelle endlich ausge- 

scha"t werden müssen. Doch  
selbst bei schweren Strafta- 
ten gelingt dies nicht immer.  
Schuld daran ist die Härte- 
fallklausel, die den Richtern  
einen zu grossen Ermessens- 
spielraum lässt. Hunderte von  
kriminellen Ausländern dürfen  
deshalb weiterhin in unserem  
Land bleiben. Für die SVP inak- 
zeptabel! Wer kriminelle Auslän- 
der ausscha"en will, muss am  
22. Oktober SVP wählen.

Sieben von zehn Insassen in Walliser Gefängnissen sind Ausländer
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Noch nie hat eine Gemeinde –  
Leukerbad ausgenommen – so  
viel Steuergelder in den Tou- 
rismus investiert wie Naters in  
den letzten 13 Jahren. Leukerbad  
musste in den 90er-Jahren Kon- 
kurs anmelden. Die Gemeinde  
Naters hat auch schon einige  
.nanzielle Abenteuer überstan- 
den: Die Sanierung des World Na- 
ture Forums kostete die Natischer  
zwei Millionen. Die Belalp Bah- 
nen mussten bereits zweimal sa- 
niert werden. Alles Geld, das an- 
derswo fehlt. Dabei wurde von  
den verantwortlichen Fantasten  
der bürgerlichen Phalanx eine  
Erhöhung der Skier Days und  
eine Steigerung des Cash/ows  
auf drei Millionen versprochen.  
Eingetreten ist nun das Gegen- 
teil, und die dritte Sanierung der  
Belalp Bahnen wird aufgegleist:  
Die Gemeinde Naters müsste ein  
Darlehen von 4,6 Millionen ab- 

schreiben und durch den Kapi- 
talschnitt nochmals auf weitere  
3,1 Millionen Franken verzich- 
ten. Als einzige Ortspartei hat  
die SP Naters die unrealistischen  
Annahmen von Beginn an hin- 
terfragt und Alternativen zu den  
grössenwahnsinnigen Grosspro- 
jekten aufgezeigt. An den Ur- 
versammlungen wurde die Kritik  
von Holzer, Ruppen, Bregy und  
Co. weggelächelt. Statt weitere  
Millionen zu verpulvern, müs- 
sen nun alle Alternativen geprüft  
werden. Ist es wirklich Aufga- 
be der Gemeinde, alle paar Jah- 
re zig Millionen in eine Seilbahn  
zu stecken, um die Investitionen  
kurz darauf abzuschreiben? Die  
.nanziellen Mittel kann die Ge- 
meinde Naters stattdessen auch  
zum Wohle der Bevölkerung  
einsetzen.

Naters: Auf Leukerbads Spuren

SP Oberwallis

Leserbrief

Der Klimawandel und die ho- 
hen Temperaturen lassen unse- 
re Gletscher schmelzen. Das wis- 
sen wir nicht erst seit letztem  
Jahr, sondern schon seit einem  
Jahrzehnt. Trotzdem bewilligte  
die FIS im Gletschergebiet ober- 
halb von Zermatt Weltcuprennen.  
Auch von den Behörden auf kan- 
tonaler und kommunaler Ebene  
gab es positive Entscheide.

Im letzten Jahr mussten die  
Weltcuprennen wegen Schnee- 
mangels und zu warmen Wet- 
ters abgesagt werden. Und das  
mit entsprechender Negativ- 
Werbung für den Weltkurort  
Zermatt. Dieses Jahr sollen die  
Rennen zwei Wochen später  
statt.nden – immerhin. Aber es  
stellt sich immer noch die Fra- 
ge, wieso überhaupt am Gletscher  
herumgebaggert wird für ein Ski- 
rennen, das im November nie- 

mand braucht. Und diese Fragen  
stellen nicht nur wir uns, son- 
dern auch Skigrössen wie Mikaela  
Shi"rin oder Michelle Gisin.

Aktuell gibt die Au1ereitung  
der Pisten in den Medien zu re- 
den. In den Sonntagsmedien war  
zu lesen, dass anscheinend meh- 
rere Bereiche des Rennens über  
den im kommunalen Nutzungs- 
plan vorgesehenen Perimeter hin- 
ausgehen. Werden also auch aus- 
serhalb der Skisportzone Teile der  
Pisten angelegt? Läuft hier alles  
gemäss Bewilligungen ab? Es stel- 
len sich verschiedene Fragen, die  
unbedingt geklärt werden müs- 
sen. Die SPO wird in der Novem- 
ber-Session mittels eines dring- 
lichen Vorstosses die nötigen 
Fragen stellen – und vom Staatsrat  
präzise Antworten erwarten.

Weltcup in Zermatt: 
Alles im grünen Bereich?
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Die steigenden Mieten stellen ei- 
nen der belastendsten Posten von  
Familienbudgets dar. Darüber  
hinaus werden wegen der hohen  
Energiepreise auch die Neben- 
kosten stark ansteigen. Der hypo- 
thekarische Referenzzinssatz ist  
nicht der einzige preistreibende  
Faktor. Auch die In/ation darf  
zu 40 Prozent überwälzt wer- 
den. Bei einer Teuerung von  
3 Prozent beträgt die potenzi- 
elle Mietzinserhöhung also 1,2  
Prozent. Die Basis einer allfäl- 
ligen in/ationsbedingten Anpas- 
sung der Mieten ist die letz- 
te im Mietvertrag festgehaltene  
Teuerungsrate.

Der Kanton Basel-Stadt ge- 
währt unter bestimmten Voraus- 
setzungen Familienmietzinsbei- 
träge an Haushalte mit mindes- 
tens einem Kind. Die Höhe des  
Zuschusses ist abhängig vom  
Einkommen und Vermögen des  
Haushalts sowie von der Höhe  
des Mietzinses. Die Erfahrungen  
aus Basel zeigen, wie eine Studie  

belegt, dass das Instrument Fa- 
milien vor der Prekarität und der  
Abhängigkeit von Sozialhilfe be- 
wahren kann. Auf die Preise auf  
dem Wohnungsmarkt war zu- 
dem kein negativer E"ekt nach- 
weisbar.

Bereits an der Mai-Session  
des Grossen Rates habe ich  
deshalb mit Alexander Allen- 
bach einen Vorstoss eingereicht,  
der den Staatsrat au"ordert, ei- 
ne Prüfung der Option der Ein- 
führung von Familienmietzins- 
beiträgen unter bestimmten Vo- 
raussetzungen oder ähnlich ge- 
lagerte abfedernde Massnahmen  
im Kanton Wallis in die Wege  
zu leiten. Es ist dringend not- 
wendig, gezielter Gegensteuer im  
Bereich der Wohnkosten zu ge- 
ben, damit Familien und Allein- 
stehende mit niedrigen Einkom- 
men nicht an den Rand der Ge- 
sellschaft gedrängt werden.

Familien im Bereich der 
Mietkosten zielgerichtet entlasten

Marie-Claude Schöpfer- 
Pfaffen, Brig-Glis
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Wandergruppe Brig 
und Umgebung
Datum: Donnerstag, 26. Ok- 
tober 2023. – Route: Baar/ 
Nendaz – Bisse Salins – Vex.  
– Dauer: 3½ Stunden. – Ab- 
fahrt: 9.03 Uhr. – Ankunft:17.24  
Uhr. – Schwierigkeit: **. Be- 
schrieb: 498 m Aufstieg, 288  
m Abstieg, Distanz 12 km. –  
Höchster Punkt: 1096 m. –  
Verpflegung: aus dem Ruck- 
sack. – Anmeldung: beim Se- 
kretariat der Pro Senectu- 
te. – Leitung: Marie-Andrée  
Schaller.

Wandergruppe Leuk-Susten
Datum: Donnerstag, 26. Ok- 
tober 2023. – Route: Bürchen  
Zeneggen - Törbel. – Schwie- 
rigkeit: **. – Dauer: 3 h 40.  
– Abfahrt: 8.48 Uhr. – An- 
kunft: 18.15 Uhr. – Routenbe- 
schrieb: Aufstieg 300 m, Ab- 
stieg 250 m, Distanz 10 km. –  
Verpflegung: aus dem Ruck- 
sack. – Billette: Gruppenbil- 
lett ab Leuk wird organisiert.  
– Anmeldung: bis 23. Okto- 

ber (12.00 Uhr) per Whatsapp  
beim Wanderleiter. – Leitung:  
Philippe A. Doisy.

Wandergruppe Visp 
und Umgebung
Datum: Mittwoch, 25. Oktober  
2023. – Route: Frutigen – Kein  
– Frutigen. – Schwierigkeit: **.  
– Dauer: 3½ Stunden. – Ab- 
fahrt: Visp Bhf Nord 9.25 Uhr.  
– Ankunft: 17.02 Uhr. – Be- 
schrieb: Aufstieg 248 m, Ab- 
stieg 248 m, Distanz 11 km. -  
Höchster Punkt: 899 m. – Ver- 
pflegung: aus dem Rucksack. –  
Besonderes: Entlang der Kan- 
der. – Billette: selber lösen  
(Visp-Frutigen, retour). – An- 
meldung: bis 24. Oktober beim  
Sekretariat der Pro Senectute  
Visp.

Jassen Gampel
Datum: Donnerstag, 19. Ok- 
tober 2023 (jeden Donners- 
tag). – Zeit und Ort: 13.30 bis  
17.00 Uhr im Restaurant Jäger- 
heim. – Leitung: Marie-Thérèse  
Bitz.

Alter aktiv

Jules Heldner hat uns um Ant- 
worten gebeten. Hier sind sie.

Die Ursache der hohen  
Strompreise liegt in der verfehl- 
ten Energiestrategie 2050, die  
leider bis heute von FDP und  
Mitte mitgetragen wird. Sie ging  
von einem sinkenden Stromver- 
brauch aus und hat sich damit  
gewaltig geirrt. Aufgrund der  
Zuwanderung und der geplan- 
ten Elektri.zierung von Mobi- 
lität und Wärme wird mindes- 
tens doppelt so viel Strom be- 
nötigt. Die SVP fordert, dass  

sofort in eine sichere, kosten- 
günstige und unabhängige En- 
ergieversorgung investiert wird.  
Die bestehenden Kernkraftwer- 
ke müssen weiterbetrieben, das  
Verbot für neue Kernkraftwer- 
ke soll aufgehoben und die Was- 
serkraft ausgebaut werden. So  
sichern wir günstigen Strom.

Der Wolf breitet sich massiv  
aus – mit gravierenden Folgen  
für unsere einheimische Land- 
wirtschaft und die Sicherheit der  
Bevölkerung. SVP-Bundesrat  
Albert Rösti hat im Umwelt- 

departement einen Paradigmen- 
wechsel vollzogen. Mit der neu- 
en Jagdverordnung, die am 1.  
Dezember 2023 in Kraft tritt,  
können Rudel präventiv abge- 
schossen und die Wolfspopulati- 
on um 70 Prozent reduziert wer- 
den. Künftig muss nicht mehr  
zugewartet werden, bis Wölfe  
Schafe oder Ziegen gerissen ha- 
ben. Dank der SVP geht es dem  
Wolf an den Kragen.

Die Wahlen vom 22. Okto- 
ber sind für unser Land und für  
das Oberwallis von grosser Be- 

deutung. Es gilt sicherzustellen,  
dass auch in Zukunft ein Ober- 
walliser SVP-Nationalrat unse- 
re Werte und die Anliegen des  
Oberwallis in Bundesbern ver- 
treten kann. Wenn das Ober- 
wallis auch nach den Wah- 
len weiterhin zwei Nationalräte  
stellen will, ist dies neben der  
Mitte Oberwallis nur über die  
SVP möglich. Umso wichtiger  
ist es, am 22. Oktober die SVP  
zu wählen.

Wir sind Volkspartei – wir sind Oberwallis
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«On ne voit bien qu’avec le coeur.  
L’essentiel est invisible pour les yeux.»
Antoine de Saint-Exupéry

Tieftraurig und mit Respekt für sein unbeirrtes, ent-
schlossenes und selbst bestimmtes Wirken nehmen 
wir für immer Abschied von  unserem geliebten

Hans von Werra
Dr. sc. techn. Dipl. Ing. ETHZ

22. August 1933 – 10. Oktober 2023

Wir blicken zurück auf dein durchwegs kämpferisches, 
von  ehrlicher Fürsorge, grosser Verantwortung und 
unerschöp!icher Tatkraft  geprägtes Leben und  lassen 
dich nun in tiefer Dankbarkeit still  weiterziehen.

Du fehlst uns. Wir vermissen dich.

Brigitta Häberling
Christine von Werra Halbritter  
und Kurt Halbritter-von Werra
 David, Nathalie, Ismaël, Timi, Élie, Gloria  
 mit ihren Kindern
Susanna von Werra und Edmond M. Berrang
Sabine von Werra und Dr. Bernd Schröder
 Seraphim, Xenia mit Noelia
Barbara von Werra und Martin Werner
Anverwandte und Freunde

Der Trauergottesdienst "ndet am 27. Oktober 2023 
um 10.30 Uhr in der katho lischen Kirche Heilig Geist, 
 Langfurrenstrasse 10, 8623 Wetzikon statt.

Anstelle von Blumen bitten wir, die Patienten stiftung 
der Familie Di Gallo Sonnhalde in  Grüningen zu 
 unterstützen. IBAN CH46 0900 0000 8717 9690 6 

Traueradresse: Brigitta Häberling, Poststrasse 3, 8610 Uster
trauer.rro.ch


